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LM 
Welterbetag: Backhaus betont Be-
deutung der Buchenwälder  
Anlässlich des Internationalen UNESCO-Welterbetages am 2. Juni unter-
streicht Mecklenburg-Vorpommerns Umweltminister Dr. Till Backhaus die 
Bedeutung der hiesigen Buchenwälder für den Umwelt- und Klimaschutz so-
wie für den Erhalt der Biodiversität. 2011 wurden die Buchenwälder in den 
Nationalparks Müritz und Jasmund auf Rügen zum UNESCO-Weltnaturerbe 
erklärt. Die Buche gilt als eine der wichtigsten Baumarten in unseren Wäl-
dern. 2022 war sie sogar Baum des Jahres. 

„Würden wir unsere Buchenbestände verlieren, wäre das ein gigantischer 
Verlust für das Ökosystem. Besonders alte, naturnahe Buchenwälder mit ur-
waldähnlichen Strukturen beherbergen eine enorme Artenvielfalt. Sie sind 
Lebensraum von mehr als 4.000 Pflanzen und 6.700 Tierarten. Buchenwälder 
sind Europas ursprüngliche Wildnis. Von Natur aus bedecken sie die zentra-
len Bereiche unseres Kontinents. Deutschland und besonders Mecklenburg-
Vorpommern liegen im Zentrum der weltweiten Buchenwaldverbreitung. Lei-
der sind Buchen-Urwälder in Europa, bis auf kleinste Reste in den Karpaten, 
verschwunden. Uralte, naturnahe Buchenwälder gibt es heute ebenfalls nur 
noch selten. Die wertvollsten von ihnen in allen biogeographischen Regionen 
Europas gehören deshalb zum Welterbe der UNESCO. Mecklenburg-Vorpom-
mern verfügt als einziges deutsches Bundesland über zwei Teilgebiete dieser 
Welterbestätte: eines in Serrahn im Müritz-Nationalpark sowie ein zweites 
im Nationalpark Jasmund. Die Anerkennung als Weltnaturerbe erfüllt mich 
mit Stolz“, sagte Minister Dr. Backhaus. 

Wissenschaftliche Untersuchungen liefern spannende und vielfältige Er-
kenntnisse über Buchenwälder. So zeigen etwa Untersuchungen der Lan-
desforst M-V am Schmalen Luzin, einem See im Naturpark Feldberger Seen-
landschaft, dass viele Buchen besonders nach der Dürre der Jahre 
2018/2019 abgestorben sind. Anfänglich wurde die Buche als sehr resilient 
und als mögliche Zukunftsbaumart gesehen. Aber die Bäume zeigten deutli-
che Schäden bzw. starben ab. Außerdem stellten die Wissenschaftler fest, 
dass seit den 1970er Jahren der Baumzuwachs in dem Gebiet immer kleiner 
geworden ist. 

Eine Untersuchung des Instituts für Forstbotanik der TU Dresden hat über 
mehrere Jahre untersucht, wie u.a. Buchenbäume in Mitteldeutschland 
wachsen. Sie betrachtet sowohl die Zeit während der Trockenjahre 2018 bis 
2020 als auch vorher. Das überraschende Ergebnis: Die jungen Bäume wuch-
sen während der Trockenheit genauso gut wie vorher. Sie reagierten also gar 
nicht auf den Wassermangel. Das liegt nach Ansicht des Autors Andreas Ro-
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loff daran, das junge Buchen sich besser an Trockenperioden anpassen kön-
nen, als zunächst vermutet. Indem sie zum Beispiel kleinere Blätter entwi-
ckeln mit einer dickeren Wachsschicht auf der Blattoberfläche. Ältere Bäume 
seien hingegen mitunter nicht mehr so flexibel und sterben bei Trockenheit 
schneller ab. 

Ebenfalls im Rahmen einer Studie der TU Dresden (2021) wurde erstmalig die 
ungestörte Waldentwicklung im 200 bis 250 Jahre alten naturnahen Buchen-
waldbestand in Serrahn in der Kernzone des Müritz Nationaparks über einen 
Zeitraum von über 50 Jahren nachgezeichnet. Die Wachstumsanalyse wurde 
auf Basis historischer Daten von 1968, Aufnahmen von 2008 und aktuelleren 
Erkenntnissen von 2020, die mittels Terrestrischem Laserscanning erhoben 
wurden, durchgeführt. Die Untersuchung ergab, dass die Bäume auf der Flä-
che, die seit mehr als 100 Jahren unbewirtschaftet ist, deutlich gewachsen 
sind. Der Stammdurchmesser, die Anzahl der Starkbäume (BHD > 80 cm) und 
der Holzvorrat zeigen Ähnlichkeiten zu europäischen Buchenurwäldern. Doch 
die homogene Struktur und die glockenförmige BHD-Verteilung lassen immer 
noch den ehemaligen Wirtschaftswald erkennen.  

Der Waldzustandsbericht des LM von 2023 geht davon aus, dass die Buchen 
in MV vitaler sind als im Vorjahr. Ein Grund hierfür kann die geringe Fruktifi-
kation im Jahr 2023 sein. Während 2022 noch weit über die Hälfte aller Bu-
chen der Waldzustandserhebung Bucheckern in der Baumkrone aufwiesen, 
war 2023 nur ein sehr geringer Fruchtbehang zu verzeichnen. Dadurch konn-
ten die Bäume die zur Verfügung stehenden Energie- und Nährstoffvorräte 
ganz in die Ausbildung von Trieben und Blättern investieren, was die Regene-
ration der Buchenkronen begünstigt hat. Denn Buchen verfügen über eine 
hohe Kronendynamik. Wenn also ein Baum abstirbt, z.B. in Folge von Dürre, 
sind mehr Licht, Wasser und Nährstoffe für benachbarte Bäume vorhanden. 
Diese reagieren dann mit verstärktem Blattaustrieb und Astbildung, um die 
entstandene Lücke bestmöglich zu nutzen. 

Die wohl größte Herausforderung für unsere Wälder stellt Minister Backhaus 
zufolge der Klimawandel dar. „Wir setzen alles daran, den Aufbau des Wal-
des noch klimastabiler und artenreicher zu gestalten. Dies möchten wir 
durch die Entwicklung strukturreicher Mischbestände, einen beschleunigten 
Waldumbau, Pflege und nachhaltige Waldbewirtschaftung sowie einen bes-
seren Wasserrückhalt im Wald erreichen. Auch wenn sie unterschiedliche 
Orte und Zeiträume betrachten, so stimmen mich die neueren Studien vor-
sichtig optimistisch, dass viele heimische Baumarten anpassungsfähiger sind, 
als wir dachten. Der mögliche Verlust alter bis uralter Buchen wäre dennoch 
ein schwerer Schlag für unsere Biodiversität. Immerhin spielen gerade sie 
eine entscheidende Rolle in unserem Ökosystem.“ 


